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begann, war das die Ausnahme. Der 
Erfahrungsaustausch mit bili-Lehr-
personen anderer Kantone hat mich 
deshalb umso mehr inspiriert und 
motiviert.

In meiner ABU-Diplomarbeit ana-
lysierte ich, wie sich bili in den Berufs-
fachschulunterricht integrieren lässt. 
Wenn ich damals gewusst hätte, wie 
schnell alles gehen würde. Es ist wie 
ein Stein, den man ins Wasser wirft 
und der Wellen schlägt. Die Schullei-
tung des Berufs- und Weiterbildungs-
zentrums (BWZ) in Lyss hat das Pro-
jekt unterstützt, bili in ihre Strategie 
aufgenommen und sich so auch regi-
onal positioniert. Es war bald klar, 
dass das BWZ Lyss ab 2018 bili-Unter-
richt mit der Zielsprache Französisch 
anbieten würde. Nachdem wir schul
intern abgeklärt hatten, wer die sprach- 
lichen Voraussetzungen erfüllt, und ein  
Pilotprojekt erfolgreich abgeschlossen 
hatten, starteten wir. 

Viele Betriebe sind regional bedingt 
zweisprachig aufgestellt, das motiviert 
die Lernenden und uns, Französisch 
zu praktizieren. Wir sind mit Leiden-
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Die Berufsbildung ist ein Erfolgsmo-
dell. Dennoch gilt es, sich auf die He-
rausforderungen der Zukunft vorzu-
bereiten.

Nach einer langen Reifungszeit wird 
die Strategie Berufsbildung 2030 nun 
konkret. Die vier von den Verbundpart-
nern der Berufsbildung verabschiede-
ten Stossrichtungen (Ausrichtung der 
Berufsbildung auf das lebenslange Ler-
nen, Flexibilisierung der Bildungsan-
gebote, stärkere Information und Be-
ratung über die gesamte Bildungs- und 
Berufslaufbahn, Optimierung der Go-
vernance und Stärkung der Verbund-
partnerschaft) bildeten die Grundlage, 
um konkrete Projekte auszuarbeiten. 

Unter www.berufsbildung2030.ch 
sind die bereits laufenden Projekte 
aufgeführt, die von den Verbundpart-
nern – Organisationen der Arbeitswelt 
(Arbeitgeberverbände und Gewerk-
schaften), Bund und Kantone – lan-
ciert wurden. Besonders interessant 
sind dabei die Beschleunigung der Zu-
sammenarbeit bei der Berufsentwick-
lung, die Förderung der Digitalisie-
rung, die Lancierung des Leitfadens, 

um Bildungsleistungen in der beruf-
lichen Grundbildung anzurechnen, 
die Mobilisierung von Unternehmen 
für den Berufsabschluss für Erwach-
sene, der Bürokratieabbau in den 
Lehrbetrieben, die Revision der Rah-
menlehrpläne für Berufsbildungsver-
antwortliche und das Vereinfachen 
der Finanzflüsse.

Die Kantone spielen ebenfalls eine 
wichtige Rolle, indem sie dafür sorgen, 
dass die jungen Menschen während der 
Berufsausbildung durch den allge-
meinbildenden Unterricht auf die An-
forderungen von morgen vorbereitet 
werden. Auch die Erwachsenenbildung 
wird ein zentrales Thema sein, insbe-
sondere der Lehrvertrag für Erwach-
sene, erwachsenengerechte Angebote 
für die berufliche Grundbildung und 

die Allgemeinbildung für Erwachsene. 
Die verstärkte kantonale Zusammenar-
beit und die Flexibilisierung der Schul-
bildung stellen für die Kantone und die 
Berufsfachschulen weitere grosse He-
rausforderungen dar.

Die Strategie Berufsbildung 2030 ist 
als gemeinsame Initiative mit gemein-
samen Projekten angelegt. Jeder An-
bieter aus dem Berufsbildungsbereich 
kann über die genannte Webseite ei-
gene Projekte vorschlagen.

Kurz gesagt: Nach monatelanger 
Prüfung gehen wir die Dinge nun kon-
kret an.  Wenn alle ihren Beitrag leis-
ten und die Verbundpartnerschaft – 
der Schlüssel des gelobten Schweizer 
Berufsbildungsmodells – weiterhin so 
gut funktioniert, können wir uns auf 
eine erfolgreiche Zukunft freuen.

■  Christophe Nydegger ist Dienstchef des 
Berufsbildungsamts (BBA) des Kantons 
Freiburg und Präsident der Schweizerischen 
Berufsbildungsämterkonferenz (SBBK).

▶  www.berufsbildung2030.ch

Endlich wird es konkret!
Brigitte Spielmann, Berufsfachschullehrerin mit Zusatzausbildung für bilingualen Unterricht

Es ist wie ein Stein im Wasser,  
der Wellen schlägt»
Aufgezeichnet von: Kathrin Jonas Lambert

«

Sprachen sind ihre Leidenschaft und 
auch ein Teil ihres Berufs geworden: 
Brigitte Spielmann gestaltet ihren all-
gemeinbildenden Unterricht am Be-
rufs- und Weiterbildungszentrum in 
Lyss bilingual. Die Qualifikationen da-
für holte sie sich am EHB. 

«Ich muss nicht lange darüber nach-
denken, was ich am EHB schätze. Es 
ist der Klassenverband: die Vernetzung 
mit Kolleginnen und Kollegen, die 
über das Studium hinaus existiert. Die 
Lehrpersonen für bilingualen Unter-
richt (bili), die ich in meinem Studium 
für allgemeinbildenden Unterricht 
(ABU) kennengelernt habe, sind ein gu-
tes Beispiel dafür. Sie haben mir be-
wusst gemacht, wie ich meine Leiden-
schaft, nämlich Sprachen, und meinen 
Beruf wunderbar verbinden kann. 

Die bili-Situation an den Berufs-
fachschulen hat sich seit meinem Stu-
dium im Kanton Bern geändert. Es 
gibt heute eine kantonale bili-Fach-
stelle und einige Schulen, die bili ein-
geführt haben oder einführen wollen. 
Als ich 2015 meine ABU-Ausbildung 

schaft dabei und haben im Herbst 2018 
das bili-Zusatzmodul am EHB belegt. 
Bili-Unterricht wird zunehmen, zumal 
mehrsprachige Fachkräfte sehr gefragt 
sind. Aber die Schulung der bili-Lehr-
personen verursacht Kosten, für wel-
che die Schulleitungen kein zusätzli-
ches Budget erhalten haben. Das kann 
nicht sein. Bilingualer Unterricht ist 
nicht kostenneutral. Auch das Didakti-
sieren ist aufwendig. Trotz eingehen-
der Recherchen habe ich kein Unter-
richtsmaterial für bili-Unterricht in 
Deutsch-Französisch gefunden, wes-
halb ich sämtliche Unterlagen selber 
entwickeln muss. 

Wir waren übrigens 18 Lehrperso-
nen, die am EHB das bili-Zusatzmo-
dul abgeschlossen haben. Seither sind 
wir in einer bili-Whatsapp-Gruppe or-
ganisiert, um uns gegenseitig zu un-
terstützen.» 

■  lic. phil. Kathrin Jonas Lambert, 
Studiengangleiterin bilingualer Unterricht, 
EHB

▶  www.ehb.swiss/bili

«�Wenn alle ihren Beitrag 
leisten und die Verbund-
partnerschaft weiterhin 
so gut funktioniert,  
können wir uns auf eine 
erfolgreiche Zukunft 
freuen.»

↑	� «Bili-Unterricht wird zunehmen»: Brigitte Spielmann absolvierte am EHB 
die Zusatzausbildung für bilingualen Unterricht.
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https://berufsbildung2030.ch/de/
https://www.ehb.swiss/bili
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